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Rangoon,  Myanmar  –  Dissidentin 
Aung San Suu Kyi stellt fest, dass 
in Myanmar eine Reihe von Refor-
men  auf  den  Weg  gebracht  wur-
den. Dies bedeutet seit den 1980er 
Jahren die größte Öffnung des re-
pressiven  südostasiatischen  Lan-
des.  Sie  betonte  aber,  dass  sie 
mehr  Veränderungen  sehen  müs-
se,  bevor  sie  eine  Lockerung  der 
westlichen  Wirtschaftssanktionen 
gegen die vom Militär gestützte Re-
gierung befürworten kann.

Die ehemalige politische Gefange-
ne und Nobelpreisträgerin begrüß-
te  mit   stärkster  Zustimmung 
Schritte,  die  die  Regierung  Myan-
mars in den vergangenen Monaten 
unternommen  hat  hinsichtlich  der 
Erleichterung von Medienrestriktio-
nen, Reform in der vom Staat do-
minierten Wirtschaft  und der Fort-
führung  von  Gesprächen  mit  der 
Opposition. Mit den Kommentaren, 
die Ms. Suu Kyi in einem Interview 
mit  dem  Wall  Street  Journal  im 
baufälligen Hauptquartier ihrer Par-
tei  in  Rangoon  machte,  ergeben 
sich für Politikmacher um den gan-
zen  Globus   Hinweise,  wie  die 
jüngsten  Veränderungen  in  dem 
ressourcenreichen,  strategisch 
wichtigen, südostasiatischen Land, 
das auch unter Burma bekannt ist, 
zu interpretieren sind.

Obgleich  sie  zuvor  einige  Unter-
stützung  für  die  Bewegungen  der 

Regierung signalisiert hatte, waren 
viele  ihrer  jüngsten  öffentlichen 
Bemerkungen  kurz  angebunden 
und  ließen  Anhänger  in   Unsi-
cherheit,  inwieweit  sie  willens  ist, 
der  gegenwärtigen  Regierung 
Rückhalt  zu  geben  oder  Sanktio-
nen zu lockern.

Ms. Suu Kyi verglich ihre jüngsten 
Gespräche  mit  der  Regierung  – 
wozu  auch  ein  Treffen  mit  Präsi-
dent Thein Sein im August gehört – 
mit  dem  „wo  Südafrika  1990 
stand“, als es ein Ende der Apart-
heid  verhandelte  und fand  warme 
Worte  für  Herrn  Thein  Sein,  den 
sie  „einen ehrlichen aufgeschlos-
senen  Menschen“  nennt,  mit  dem 
„ernsten Wunsch, das Land zu sa-
nieren“.

„Ich weiß, dass wir jetzt noch nicht 
soweit  sind,  aber  ich  kann  den 
Weg,  mehr  als  je  zuvor  möglich, 
klar vor mir sehen, sagte Ms. Suu 
Kyi, die erklärte, dass die jüngsten 
Gespräche mit Regierungsangehö-
rigen sich anders als Gespräche in 
den vergangenen Dekaden „für sie 
real“  anfühlten.  Sie  deutete  an, 
dass  die  Regierung  kurz  davor 
stünde, ihre Bedingungen zu erfül-
len und ihre politische Organisation 
offiziell  zu registrieren,  ein bedeu-
tender Schritt,  der ihr Vertrauen in 
das sich entfaltende System signa-
lisieren und die Führung in Myan-
mar  auf  die  Ebene  der  offiziellen 
Rechtsmäßigkeit  stellen  würde, 
nach  der  sie  sich  so  sehr  sehnt. 
Sie  schloss  die  Möglichkeit  nicht 
aus, in den für 2015 vorgesehenen 
Wahlen für ein Amt zu kandidieren.

Ms. Suu Kyi sagte jedoch, dass es 
aus  mindestens  zwei  Gründen 
noch zu früh sei, Sanktionen aufzu-
heben. Die Behörden halten weiter-
hin  eine  unbestimmte  Anzahl  von 
politischen Gefangenen in Haft und 
müssen immer noch die Beziehung 
zu  Myanmars  ethnischen 

Minderheiten  verbessern,  von 
denen einige noch in bewaffneten 
Auseinandersetzungen  mit  der 
Regierung stehen.

„Es ist offensichtlich noch nicht an 
der  Zeit“,  Sanktionen  aufzuheben, 
sagte  sie,  obwohl  sie  erwartet, 
dass  die  Regierung  bald  weitere 
politische  Gefangene  freilassen 
wird. Sie hat diesen Monat um die 
200  Menschen  freigelassen,  was 
Menschenrechtsorganisationen  als 
zu begrenzt kritisieren.

Ms.  Suu  Kyi  befindet  sich  auf  ei-
nem ungewissen Pfad hin zur Aus-
söhnung  mit Führern in Myanmar, 
dessen strategische Bedeutung zu-
genommen hat.
 
Einige  Dissidenten  und  westliche 
Investoren  wünschen,  dass  Ms. 
Suu  Kyi  ihre  langandauernde  Un-
terstützung von Sanktionen aufgibt, 
die  viele  Firmen  der  USA  daran 
hindern,  dort  Geschäfte  zu  ma-
chen.  Die  Bestimmungen  wurden 
seit  Ende 1990 -  größtenteils auf 
ihr Geheiß hin - graduell eingeführt, 
um das Regime für  seine weitver-
breiteten  Menschenrechtsverlet-
zungen,  dessen  es  beschuldigt 
wird, zu bestrafen. 

US-Beamte unterstützen vorsichtig 
die  jüngsten  Veränderungen  in 
Myanmar,  zu denen  die  Erlaubnis 
friedlicher  Demonstrationen  und 
die Organisation von Gewerkschaf-
ten gehören, wie auch Schritte, die 
Blockade  von  Websites  aufzuhe-
ben, wie z.B. vom BBC und YouTu-
be.  Aber wie  Ms. Suu Kyi gehen 
auch US-Beamte nicht so weit, die 
Aufhebung von Sanktionen zu be-
fürworten,  ehe  nicht  weitere  Fort-
schritte sichtbar sind.

Wie  Associated  Press  berichtet, 
machten  sich  weitere  Anzeichen 
von Tauwetter bemerkbar,   als am 
Montag  der  US-Sonderbeauf-... 
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...  tragte  für  Myanmar,  Derek 
Mitchell eintraf, um sich zum zwei-
ten Mal innerhalb eines Monats mit 
Regierungsführern zu treffen.

Ms. Suu Kyi verliert weiter Rückhalt 
von  Dissidenten,  die  an  der  Auf-
richtigkeit  der  Regierung,  Refor-
men durchführen  zu wollen,  zwei-
feln und befürchten, dass eine Lo-
ckerung der Sanktionen die Oppo-
sition  ihrer  Verhandlungsvorteile 
beraubt. Einige Dissidenten kritisie-
ren  Ms.  Suu  Kyi  dafür,  dass  sie 
sich privat mit der Regierung trifft - 
ein  Schritt,  den sie  als  notwendig 
erachtet, um sicher zu gehen, dass 
der Fortschritt nicht auf der Strecke 
bleibt.

Myanmars  Regierungsbeamte  ha-
ben in den letzten Monaten wieder-
holt  betont,  dass  sie  die  Reform 
ernst nehmen.

Ein Regierungsbeamter  lehnte am 
Montag  einen  Kommentar  zu  den 
jüngsten  Bemerkungen  Ms.  Suu 
Kyis ab, da er nicht das vollständi-
ge Protokoll gesehen habe.

Es ist klar, dass Ms. Suu Kyi eine 
entscheidende  Rolle  spielen  wird, 
wenn es darum geht,  ob und wann 
die Sanktionen aufgehoben werden 
können. Viele Experten erwarteten 
von  Suu  Kyi,  dass  sie  nach  ihrer 
Entlassung aus der letzten Periode 
ihres  Hausarrests  im  November 
2010,  der länger  als sieben Jahre 
angedauert  hatte,  sie  hart  gegen 
die Regierung vorgehen würde, die 
Ende 2010  nach  Wahlen, die von 
vielen  westlichen  Führern  als  ge-
fälscht  angesehen werden,  an die 
Macht kam, und  die von Angehöri-
gen  des  Militärregimes,  das  seit 
1962  Myanmar  kontrolliert,  be-
herrscht wird. Statt dessen schlägt 
sie der  Regierung  gegenüber,  die 
darauf  bedacht  ist,  zur Aufhebung 
der Sanktionen ihre Unterstützung 
zu erhalten, versöhnliche Töne an.

Wie  Sean  Turnell,  ein  Myanmar-
Experte  der  Macquarie  Universität 
in Sydney  feststellt,“spielt sie ihre 
Karten  sehr  gut  aus,  um  in  die 
Lage des Schiedsrichters zu kom-
men,  was ihr über lange Zeit ver-
wehrt war.“ Er sagte, er bezweifle, 
dass  die  USA   ohne  ein  klares 

Zeichen  von  Ms.  Suu  Kyi  die 
Sanktionen  aufheben  würden.  Da 
es  nicht  sicher  ist,  ob  die 
Regierung  Myanmars  ernstlich 
einen  Wandel  will,  „hören  sie  auf 
ihre Zustimmung oder Ablehnung.“

Ms.  Suu Kyi  sagte,  dass   beson-
ders die Lockerung von Restriktio-
nen den Medien gegenüber sie er-
mutigt  hat,  was  für  sie  seit  1988 
die  „größte“  Öffnung  in  ihrer  Um-
welt  bedeutet,  als  die  Militärregie-
rung durch den Studentenaufstand 
fast zu Fall gebracht wurde.

„Die Menschen fühlen sich  freier, 
an  der  Politik  teilzunehmen.  Sie 
sind nicht mehr so verängstigt  wie 
sie es waren,“ sagte sie, indem sie 
ihre  Stimmer  erhob,  um  bellende 
Hunde  und  Lastwagen,  die  rum-
pelnd vor ihrem Büro, einem alten 
Gebäude in der  Nähe von Möbel-
geschäften  und  verunkrauteten 
Grundstücken,  vorbeifuhren,  zu 
übertönen.  Jetzt  können,  wie  sie 
sagt,  Aktivisten   am  politischen 
Prozess  teilnehmen,  „ohne  sich 
selbst  zu  sehr  in  Gefahr  zu  brin-
gen.“

Ms. Suu Kyi signalisierte, dass sie 
wahrscheinlich kurz vor der Regis-
trierung ihrer politischen Partei, der 
National  League  for  Democracy, 
stünde, nachdem diese im vergan-
genen Jahr aufgelöst  worden war, 
weil  sie  die  ersten  Wahlen  des 
Landes  innerhalb  von  20  Jahren 
boykottiert hatte.
Offiziellen Stellen in Myanmar liegt 
es sehr daran, dass die Registrie-
rung der NLD erfolgt, denn, so hof-
fen  sie  nach  Meinung  von  Men-
schen, die mit der Denkweise des 
Systems vertraut  sind,  ein solcher 
Schritt  würde Ms.  Suu Kyi  formell 
in  den politischen Prozess einbin-
den,  was einer   stillschweigenden 
Billigung  des  derzeitigen  politi-
schen Systems gleichkommt. 

Die Partei hatte es im vergangenen 
Jahr abgelehnt, sich registrieren zu 
lassen,  da  sie  die  Bestimmungen 
ablehnte,  die  es  u.a.  politischen 
Gefangenen  verwehrten,  Mitglied 
zu sein.  „Sie scheinen die Stellen 
zu ändern, die wir 2010 wirklich für 
unannehmbar hielten, sagte sie zu 
einem Entwurf  zum Parteienregis-

trierungsgesetz,  das  jetzt  zur  Dis-
kussion ansteht.

Viele von Ms. Suu Kyis Befürwor-
tern sind gegen eine Registrierung, 
da dies einer Aufgabe ihrer Macht-
ansprüche gleichkomme. Ihre Par-
tei gewann 1999 die Wahlen,  den 
letzten vor der Wahl von 2010 und 
deren  Ergebnis  vom  Militärregime 
ignoriert worden war.

Ms. Suu Kyi sagte jedoch, dass die 
Parteiführer  schon  vor  langem  ir-
gendwelche  Ansprüche  aus  der 
Wahl von 1990 aufgegeben hätten. 
„Wir  fordern  tatsächlich  nicht  die 
Machtübergabe,  wie  viele  Men-
schen zu denken scheinen,“ sagte 
sie. „Das wäre nicht durchführbar“, 
da  viele  der  NLD-Kandidaten,  die 
1990 gewählt wurden, jetzt entwe-
der tot oder im Exil sind, fügte sie 
hinzu. 

Ms.  Suu Kyi  scheint  der  Idee der 
Forderung  Myanmars,  2014  den 
Vorsitz in  der  Association of  Sou-
theast  Asian  Nations  zu überneh-
men,  lauwarm  gegenüber  zu  ste-
hen. Es ist ein Schritt, der Diploma-
ten  durch  ganz  Südostasien  hin-
durch  gespalten  hat.  Myanmar 
möchte den rotierenden Vorsitz in 
der ASEAN, einer zunehmend ein-
flussreichen  regionalen  Gruppie-
rung, einnehmen, um so die Rück-
kehr  in die internationale Gemein-
schaft zu symbolisieren. Aber eini-
ge  südostasiatische  Chefs   be-
fürchten, dass dies der Reputation 
der Organisation schaden und die 
Bindungen  mit  dem  Westen  ge-
fährden könne.
Sie  sagte,  „dass  die  Übernahme 
des Vorsitzes in der ASEAN nichts 
dazu  beitragen  kann,  das  Leben 
der Menschen zu verbessern“.

Ms. Suu Kyi griff   das Rechtssys-
tem des Landes an, indem sie sag-
te, „wie jeder weiß“ , ist die Justiz 
nicht  unabhängig,  und es gibt  zu-
viel  „kapitalistische  Vetternwirt-
schaft“.  Sie  bedauerte,  dass  trotz 
der  Lockerung  der  Restriktionen 
der Medien es an Transparenz in-
nerhalb der Regierung mangele.

Zum Beispiel  wisse man nicht,  so 
sagte sie, ob Senior-General Than 
Shwe, der seit Anfang der       ...
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... 1990er Jahre bis hin zu die-
sem Jahr  der  oberste  Führer  des 
Landes  war,   hinter  den  Kulissen 
das Land  trotz seines scheinbaren 
Ruhestandes  noch  aktiv  regiere. 
„Da  es  keine  Informationsfreiheit 
gibt,  müssen  sich  die  Menschen 
auf Gerüchte verlassen.“

Aber  sie  sagte  auch,  dass  Mr. 
Thein Sein, der zu Beginn des Jah-
res zum Präsidenten ernannt wor-
den war,  über beträchtliche Macht 
verfüge,  was  für  einen  weiteren 
Wandel Gutes verheiße.

„Die Menschen fragen sich, wieviel 
Rückhalt er nicht nur in der Regie-
rung,  sondern auch in  der  Armee 
hat – und, ich kann nicht leugnen, 
das ist wichtig. „Aber ich habe das 
bestimmte Gefühl, dass er die Ver-
antwortung trägt, selbst wenn dies 
nicht in voller Gänze der Fall ist.

***************************

Als  sie  zusammen mit  einem führen-
den  Regierungsminister  am  Frei-
tagnachmittag   aus  einer  Konferenz 
kam, begrüßte die burmesische prode-
mokratische  Führerin  Aung  San  Suu 
Kyi  die heutige überraschende Mittei-
lung des Präsidenten Thein Sein, dass 
er  das  umstrittene  Myitsone-  Damm-
projekt aufgeschoben habe.

Suu  Kyi  traf  sich  heute  eine  Stunde 
lang mit  Aung Kyi,  Minister  für  Arbeit 
und Minister für soziale Wohlfahrt, Für-
sorge  und  Umsiedlung  im  staatlichen 
Gästehaus Sane Lae Kan in Rangoon.-
Zu den  besprochenen Themen gehör-
ten u.a. die Amnestie für politische Ge-
fangene,  die  Zusammenarbeit  in  den 
Bemühungen  zur  Erhaltung  des  Irra-
waddy-Flusses  und  Wege  zur  Errei-
chung  des  Friedens  mit  Burmas  be-
waffneten ethnischen Gruppierungen.

„Ich  habe gehört,  dass  der  Präsident 
hinsichtlich des Myitsone Projektes im 
Irrawaddy-Fluß als Antwort auf die Be-
denken  der  Bevölkerung  den   Auf-
schub des Projektes mitgeteilt hat. Es 

ist sehr gut, dass die Regierung, so wie 
es sein sollte, auf die Stimme des Vol-
kes hört“, sagte Suu Kyi nach der Kon-
ferenz zu Reportern.

Aung  Kyi,  ein  pensionierter  General-
major, berichtete den Reportern, dass 
beide Seiten übereingekommen seien, 
sich wieder zu treffen, um wichtige Ge-
spräche  über  die  hauptsächlichsten 
Themen, die heute angesprochen wur-
den, fortzusetzen. Er sagte auch, dass 
die Zusammenarbeit zunehmen werde, 
sobald  Suu  Kyis  Partei,  die  National 
League for Democracy, als legale poli-
tische Organisation registriert sei.

Auf Fragen der Reporter zu den nächs-
ten Wahlen in Burma, die für 2015 vor-
gesehen sind, antwortete Suu Kyi: „Wir 
verstehen Wahlen als Teil  der Demo-
kratie,  aber  wir  wollen  abwarten  und 
sehen,  welche  Form  sie  annehmen 
werden.“

Suu Kyi und Aung Kyi haben sich die-
ses Jahr bisher zweimal getroffen, ein-
mal im Juli und dann wieder im August. 
Im August traf sich Suu Kyi zum ersten 
Mal auch mit Thein Sein. Beide teilten 
in Erklärungen nach jedem Treffen mit, 
dass sie mit den stattgefundenen Ge-
sprächen zufrieden seien.

Obwohl Beobachter die jüngsten Kon-
takte zwischen Regierung und der  iko-
nischen Oppositionsführerin begrüßen, 
vermuten  viele,  dass  das  Hauptziel 
Naypyidaws eher der Versuch ist, den 
internationalen  Druck  zu  lindern  und 
die Zustimmung für den angestrebten 
Vorsitz in der Association of Southeast 
Asian Nations in 2014 zu erhalten, als 
die   nationale  Aussöhnung  zu  errei-
chen.

Am Dienstag nahm der burmesischen 
Außenminister  Wunna  Maung  Lwin 
das  Thema  der  politischen  Gefange-
nen  in  der  66.  Sitzung  der  UN-
Generalversammlung  auf,  indem  er 
sagte, dass man an ein Amnestiepro-
gramm  denke.  Er  forderte  weiter  die 
Aufhebung der  westlichen Sanktionen 
gegen Burma.

**************************.

P R E S S FOR FURTHER DETAILS: 
Michael Mann +32 498 999 780 - +32 2 
299 97 80 - 
Michael.Mann@eeas.europa.eu,
Maja Kocijancic +32 498 984 425 - 
+3222986570  - 
Maja.Kocijancic@ec.europa.eu

Der  Sprecher  von  Catherine  Ashton, 
Hohe  Repräsentantin  der  Europäi-
schen Union für ausländische Belange 
und  Sicherheitspolitik  und  Vizepräsi-
dentin der Kommission, gab heute die 
folgende Erklärung ab.

Die Nachricht, dass der Präsident von 
Myanmar  (Burma)  sich  entschlossen 
hat,  das  umstrittene Myitsone-Damm-
projekt  in  den  nördlichen  Kachin-
Staaten einzustellen, ermutigt uns. Wir 
heißen die Bereitschaft der Regierung 
willkommen, sich der ökologischen und 
wirtschaftlichen Bedenken  hinsichtlich 
dieses Projektes anzunehmen und die 
verschiedenen  Stimmen  hierzu,  die 
landesweit zu einer überraschend offe-
nen Debatte geführt haben, zu hören.

Es  ist  ermutigend  zu  sehen,  wie  die 
Führung beginnt,  ihre  Verpflichtungen 
umzusetzen  und  so  eine  „Regierung 
der Menschen“ zu werden.

**************************

Chinesische Staatsmedien sagten ..
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The Irrawaddy, den 30. September  2011 
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den Bauaufschub
des Myitsone-Damms
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,,, am Freitag, dass chinesische In-
vestitionen  in  Myanmar  das  Wirt-
schaftswachstum   ankurbeln  würden 
und dass die öffentliche Meinung von 
der  ausländischen  Presse  überwältigt 
wurde.

Das  mit  chinesischer  Unterstützung 
$3.6  Billionen  schwere  Myitsone-
Dammprojekt,  das  aus  Gründen  der 
Zwangsumsiedlung der Anwohner und 
zu  erwartenden  Umweltschäden  zer-
schlagen  wurde,  sollte  endgültig   zu 
den Akten gelegt werden, da durch das 
gigantische  Dammprojekt   Menschen 
zur  Umsiedlung  gezwungen  werden, 
die die rechtmäßigen Besitzer des Lan-
des sind und die jetzt  dort   ansässig 
sind.  Hier  blühte  ihre  Kultur  und  hier 
verdienen  sie  ihren  Lebensunterhalt. 
Das Projekt weiter zu verfolgen, würde 
die Rechte der einheimischen Bevölke-
rung  verletzen  und  ihre  Kultur  auslö-
schen.

Das reiche Delta, in dem  Tonnen von 
Reis  angebaut  werden,  bedeutet  be-
reits  großen  Reichtum  für  Myanmar. 
Die  überreiche  Biodiversität  könnte 
Quelle  für  verschiedenste  Industrien 
werden.  Die  natürliche Schönheit  des 
Irrawaddy könnte  den  Tourismus  för-
dern und Reisende weltweit zum Kom-
men einladen, um sich  an der  Land-
schaft zu erfreuen.

Die  öffentliche  Meinung  kann  nicht 
durch eine ausländische Presse über-
wältigt werden. Heutzutage kann Infor-
mation  mit  Hilfe  des  schnellen  Inter-
nets  weltweit  reisen  und  jegliche 
rechtswidrige  Handlung  eines  Landes 
schnell verbreiten. Wie kann China auf 
ein  so  gewaltiges  Projekt  bestehen, 
das  mit  mit  einer  Gruppe  vereinbart 
wurde, der das Land, auf dem es er-
richtet  werden  soll,  nicht  gehört?  Die 
Menschen, die ihr Land lieben, könnten 
sterben, was kümmert  das China.  So 
viele wurden unrechtmäßig ihres Lan-
des beraubt und Tausende ziehen an-
derswo ziellos umher. 

China kann diese Unrechtmäßigkeiten 
nicht  ableugnen, da es an Myanmars 
Grenze  liegt.  Der  obige  Bericht  ent-
stammt von Reuters.

**************************

Die  burmesische  prodemokratische 
Führerin Aung San Suu Kyi forderte die 
internationale Gemeinschaft  dazu auf, 
ihr  Land  genau  zu   beobachten,  um 
festzustellen,  ob  die  Zeichen  einer 
möglichen Reform echt sind.

Ihre Kommentare konnten in einem In-
terview  mit  dem  Reporter  des  Spra-
chendienstes vom BBC, dem der selte-
ne offizielle Zugang zu Burma gewährt 
worden war,  von Angesicht  zu Ange-
sicht  gemacht werden.

Ms. Suu Kyi sagte, dass ihrer Meinung 
nach  Präsident  Thein  Sein  Reformen 
wünscht.

Sie sagte aber auch, dass sie nicht si-
cher sei, wie weit er zu gehen bereit ist.

„Die Räder drehen sich“
Es gibt in jüngerer Zeit Anzeichen da-
für, dass die zivil geführte, vom Militär 
gestützte Regierung Burmas versucht, 
eine nachgiebigere Haltung einzuneh-
men, um zu Hause und im Ausland ihr 
Erscheinungsbild zu verbessern.

In  der  vergangenen  Woche  hat  der 
Präsident  die  Einstellung  eines 
Dammprojektes  ausgesprochen,  das 
zur Gewinnung von Strom durch Was-
serkraft gebaut werden sollte und das 
von  China  finanziert  wird,  gegen das 
aber der öffentliche Widerstand wuchs.

Einige  vormals  blockierte  Websites 
wurden wieder zugängig gemacht, und 
es fanden eine Anzahl von Treffen zwi-
schen  der  Regierung  und  Aung  San 
Suu Kyi statt.

Einige Journalisten mit Sitz im Ausland 
erhielten ebenfalls ein offizielles Visum, 
unter  ihnen ein  Reporter  des  Burma-
Dienstes vom BBC, dem es gelang, mit 
der  prodemokratischen  Führerin  von 
Angesicht zu Angesicht zu sprechen.

 Er  fragte  sie,  wie  bedeutend   die 
jüngsten Schritte zu bewerten seien.

„Wir  beginnen,  den   Anfang  eines 
Wandels zu bemerken,“ sagte sie.

„Und damit möchte ich sagen, dass ich 
glaube, dass der  Präsident Reformen 
herbeiführen  möchte,  aber  es  bleibt 
abzuwarten und zu sehen, wie weit die 
Möglichkeit besteht, dass diese Refor-
men gehen können und wie effektiv sie 
sein werden.“

Aung San Suu Kyi rief die internationa-
le  Gemeinschaft  zur  Zusammenarbeit 
auf und  dazu, die Ereignisse in Burma 
aufmerksam zu beobachten, um fest-
zustellen, ob ein wirklicher und bedeu-
tender Fortschritt erreicht wird.

„Ich habe immer betont, dass je besser 
die  Koordination  der  Bemühungen 
durch die internationale Gemeinschaft 
ist, umso mehr werden sie der Demo-
kratie  in  Burma  dienen.  Sollten  ver-
schiedene  Länder  unterschiedliche 
Dinge  tun,  dann  vermindert  dies  die 
Wirksamkeit ihrer Handlungen“.

Auf die Frage, ob sie glaubt, dass sich 
die Räder der Demokratie drehen, ant-
wortete sie vorsichtig: „Ich denke, dass 
ich einige weitere Umdrehungen sehen 
möchte, bevor ich entscheide, ob sich 
die Räder vorwärts bewegen“.

**************************

Hoffnung  ist  eine  gefährliche  Sache. 
Sie kann in Augenblicken der Finster-
nis  Licht  in das Leben derer  bringen, 
die  es  am  meisten  brauchen.  Aber 
wenn Hoffnung enttäuscht  wird,  dann 
wirft das ein  grelles Licht auf die Wirk-
lichkeit  und befördert  eine große Ent-
schlossenheit,  einen  wirklichen  Wan-
del, koste es, was es wolle, herbeizu-
führen.

In den letzten Wochen hat das burme-
sische Volk  eine der wenigen  Atem-
pausen  in  Dekaden  der  Untergangs-
stimmung  erlebt.  Präsident  Thein 
Seins  Ankündigung,  dass  er  als  Ant-
wort auf die populäre Opposition gegen 
das  Projekt  des  Mysitone-Damms 
einen  Baustopp   aussprechen  wird, 
wurde  in  Burma  als  Zeichen  der 
eigenen burmesischen Version   ...
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...  des  arabischen  Frühlings  be-
grüßt   –  d.h. als Übergang zur Demo-
kratie ohne Chaos und Blutvergießen.

Jetzt sieht es jedoch so aus, dass Re-
formen  unter  Führung  der  Regierung 
zum Stillstand kommen. Berichte, dass 
sich nur 220 politische Gefangene un-
ter den 6.359 Häftlingen befinden, die 
als Teil einer am Montag bekannt ge-
gebenen Amnestie zur Entlassung vor-
gesehen  sind,   waren  eine  enttäu-
schende  Erinnerung  daran,  dass  die 
derzeitige  „zivile“  Administration  sich 
nicht  so  sehr  von  ihrer  Vorgängerin, 
der brutalen Militärjunta, unterscheidet, 
die  diese  Gefangenen  zuvörderst  in-
haftiert hatte.

Zarganar,  der  gefeierte  Komiker,  der 
sich unter den gestern Entlassenen be-
fand,  nahm kein Blatt vor den Mund, 
als  er  gefragt  wurde,  wie er  über die 
jüngste  Entwicklung  in  Burma  denke, 
zu der ein Treffen zwischen Thein Sein 
und  der  prodemokratischen  Führerin 
Aung San Su Kyi  im August zählt.

„Ich möchte gerne an diese positiven 
Veränderungen, von denen Daw Aung 
San Suu Kyi spricht, glauben. Aber seit 
heute morgen habe ich  den Glauben 
daran  verloren,  als  ich  feststellen 
musste,  dass  es  der  Regierung nicht 
ernst damit ist, alle politischen Gefan-
genen zu entlassen“, sagte er dem The 
Irrawaddy bei seiner Rückkehr in Ran-
goon wenige Stunden nach seiner Ent-
lassung  aus  den  Myitkyina-Gefängnis 
im Kachin-Staat .

Zarganar sagte, dass er die Entlassung 
aller politischen Gefangenen wünsche, 
von  vier  wenig  bekannten  buddhisti-
schen Mönchen, denen er im Gefäng-
nis begegnete, bis hin zu hochprofilier-
ten  Führern  wie  Min  Ko  Naing  und 
Ashin Gambira.  Er forderte selbst  die 
Entlassung von Khin Nyunt, des in Un-
gnade gefallenen Chefs des Geheim-
dienstes,  der über mehr als ein Jahr-
zehnt der erklärte  Erzfeind der burme-
sischen Demokratieaktivisten war.

Verglichen mit  Zarganars großmütiger 
Geisteshaltung erscheint die „Großher-
zigkeit“  der  Regierung,  die nur knapp 
10% von fast 2000 politischen Gefan-
genen   in  den  burmesischen  Gulags 
festgehaltenen  Menschen  entlässt, 
nicht nur gemein, sondern auch als un-
nötig  grausamer  Schlag  ins  Gesicht 
des hoffnungsvollen Volkes.

Es  könnte sich auch politisch als  zu-
tiefst dumm erweisen. Thein Sein hat 
Lob  bekommen  für  seine  Entschei-
dung,  das  von  den  Chinesen  unter-
stützte Myitsone Dammprojekt zu stop-

pen, eine mutige Entscheidung, die ris-
kierte,  Beijing,  Burmas  Hauptverbün-
deten,  zu verärgern. Jetzt aber scheint 
er den Hardlinern in seiner eigenen Ad-
ministration  nachzugeben,  die  sogar 
die Existenz von politischen Gefange-
nen ableugnen. Dies könnte seine Be-
mühungen,  mehr  Unterstützung  von 
der  burmesischen  Öffentlichkeit  und 
der  Weltgemeinschaft  zu  gewinnen, 
untergraben, was  wiederum
in die Hände der Reaktionäre in seiner 
Umgebung spielen würde.

Es ist zu früh, das Ende des „burmesi-
schen  Frühlings“  einzuläuten,  so  er 
denn  jemals  wirklich  ausgebrochen 
war.  Aber  sollte  Thein  Sein  wirklich 
aufrichtig die Verfolgung von Reformen 
wollen, dann muss er notwendigerwei-
se auf den sicheren Weg zurückkehren 
und  umgehend  positiv  auf  den  Ruf 
nach Entlassung aller  politischen Ge-
fangenen reagieren.

Die Regierung mag diesmal ihre Chan-
ce verpasst haben, sie kann aber im-
mer noch an Momentum aufholen, in-
dem  sie,  wie  der  UN-
Menschenrechtsbeauftragte für Burma, 
Tomás  Quintana,  drängt,  alle  verblei-
benden Häftlinge bis zur Nachwahl, die 
Ende des Jahres stattfinden soll,  ent-
lässt.

Lt. Quintana, der am kommenden Mitt-
woch  seinen  neuesten  Bericht  über 
Burmas   Rechtssituation  der  UN-
Generalversammlung  vorlegen  wird, 
hätten ihm die burmesischen Funktio-
näre gesagt, dass sie zögern würden, 
die Häftlinge zu entlassen,  da sie  öf-
fentliche Demonstrationen befürchten.

Aber die burmesische Regierung sollte 
sich vor allem über die Konsequenzen 
Sorgen machen,  die entstehen, wenn 
sie die Erwartungen, die sie nicht erfül-
len  kann  oder  will,  enttäuscht.  Wenn 
die  jüngsten  Zeichen  eines  Wandels 
genauso wenig verwirklicht werden wie 
die  falschen  Versprechungen  in  der 
Vergangenheit,  könnte dies die Unru-
hen anfachen, die die Regierung ver-
meiden möchte.

Mit  anderen  Worten,  die  Freilassung 
aller  politischen Gefangenen bedeutet 
für Thein Seins Regierung einen Schritt 
nach vorn,  – weil  die Alternative zum 
Widerruf  des jüngsten Fortschritts  viel 
schlimmer sein wird als das, was dem 
näher  kommt,  was  in  der  arabischen 
Welt zu beobachten ist.

**************************

Washington  –  Trotz  ermutigender 
Schritte  der  neuen burmesischen Re-
gierung forderten die Vereinigten Staa-
ten  am  Dienstag,  dass  Burma  mehr 
unternehmen  müsse,  bevor  die  Oba-
ma-Administration daran denken kön-
ne, Wirtschaftssanktionen aufzuheben.

„Wir sind durch einigen Fortschritt, den 
wir in Burma feststellen konnten, ermu-
tigt,  aber  wir  sind  der  Ansicht,  dass 
noch  mehr  geschehen  muss,“  sagte 
Victoria  Nuland,  Sprecherin  des US-
Außenministeriums  anlässlich  ihrer 
täglichen Pressekonferenz.

Die US-Regierung setzt den Dialog mit 
der burmesischen Regierung fort, sag-
te  sie  und  bezog  sich  dabei  auf  die 
zwei kürzlich stattgehabten Gesprächs-
runden mit dem in New York und Wa-
shington zu Besuch weilenden burme-
sischen Außenminister. 

Wie  berichtet  wird,  drängten  die  bur-
mesischen Funktionäre das Außenmi-
nisterium  während  dieser  Treffen  zur 
Aufhebung der US-Sanktionen.

Unterdessen erwähnte ein prominenter 
US-Senator in seiner Rede im Senat, 
dass er die jüngsten Entwicklungen in 
Burma  beobachtet  habe  und  hoffe, 
dass  die  Zeit  kommen  werde,  dass 
Sanktionen  gegen  Burma  überflüssig 
würden.

„Ich hoffe, dass die Zeit bald kommen 
wird, wenn Sanktionen gegen die bur-
mesische Regierung nicht  länger not-
wendig  sein  werden,  -  dass,  wie   zu 
Beginn1990 in Südafrika, es dem bur-
mesischen Volk gelingen wird, sich der 
eigenen Regierung zu entledigen,“ sag-
te Senator Mitch McConnell.

McConnell  sagte,  indem  er  sich  auf 
das  Schreiben  des  stellvertretenden 
Missionschefs  in  Washington  an  Au-
ßenministerin Hillary Clinton bezog, der 
um  politisches  Asyl  ersucht  hatte, 
dass die burmesische Junta das Volk 
mit eiserner Faust führe und     ….
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... eine  Außenpolitik  verfolge,  die 
den Interessen der USA schade.

„Die Vereinigten Staaten müssen auch 
ferner dem Regime die Legitimität ab-
sprechen, die es begehrt, indem sie die 
Sanktionen solange aufrechterhält, bis 
für  das  burmesische Volk  eine wirkli-
che demokratische Reform wahr wird,“ 
sagte er.

In  seiner  Rede,  die  er  eine  Woche 
nachdem der Senat der Verlängerung 
von  Sanktionen  um  ein  Jahr  zuge-
stimmt hatte,  im Senat hielt, sagte Mc-
Connell,  dass  die  Zustimmung  zur 
Fortführung der Sanktionen, die durch 
die  überwältigende  Mehrheit  beider 
Parteien  erfolgte,  ganz  klar  die  Mei-
nung des US-Senates reflektiere, dass 
das  sogenannte  „neue“  Regime,  das 
zu Beginn des Jahres das Amt über-
nahm,  sich  bisher  wenig  vom  „alten“ 
Regime unterscheide.  

„Der  gelegentliche  Beobachter   mag 
dafür  entschuldigt  sein,  zu  glauben, 
dass  sich  die  Dinge  im  vergangenen 
Jahr in Burma dramatisch zum Besse-
ren  hin  geändert  hätten,“   sagte  er. 
„Wurden doch im vergangenen Herbst 
Wahlen abgehalten, ein neues Regime 
zu Beginn des Jahres eingesetzt  und 
Aung San Suu Kyi freigelassen.  Aber 
wie  uns  unsere  Erfahrung mit  Burma 
lehrt, bedürfen die Dinge dort eines nä-
heren Hinsehens.“

Das „neue Regime“ scheint hauptsäch-
lich  die  ehemalige  Junta  zu  sein  mit 
nur  einem hauchdünnen Anstrich von 
Demokratie.  Die  burmesische  Verfas-
sung, die dem Militär große Macht an 
die Hand gibt,  kann ohne den Segen 
der  Streitmächte  nicht  geändert  wer-
den. Zudem können die Parlamentarier 
nur  sehr  begrenzt  Kritik  dem Regime 
gegenüber äußern.

„Die einzig berechtigte gute Nachricht 
war  die  Entlassung  Suu  Kyis“  sagte 
McConnell. „Das Ausmaß ihrer Reise-
freiheit bleibt jedoch eine offene Frage. 
Darüber hinaus verbleiben weitere um 
die 2000 politische Gefangene in Bur-
ma hinter Gittern. Ihnen geht es genau-
so schlecht wie vorher. Ebenso ergeht 
es hunderten und tausenden Flüchtlin-
gen und Zwangsvertriebenen, die we-
gen der  repressiven Politik  der  Junta 
heimatlos sind.

**************************

Der  neue  US-Sonderbeauftragte  für 
Burma traf  sich mit der prodemokrati-
schen  Oppositionsführerin  Aung  San 
Suu  Kyi  in  Rangoon,  während  Wa-
shington auf die sogenannte zivile bur-
mesische  Regierung  Druck  ausübt, 
weitere politische Gefangene freizulas-
sen.

Das  Treffen  am  Dienstag  fand  am 
zweiten Tag des Besuches von Derek 
Mitchell statt, der sich am Montag mit 
Regierungsangehörigen  in  Burmas 
Verwaltungsstadt Naypyidaw traf.
Quellen aus Suu Kyis Partei, der Natio-
nal League for Democracy, berichteten 
der  VOA,  dass   das  Gespräch  zwi-
schen Mitchell  und der  Nobelpreisträ-
gerin am Dienstag  fast zwei Stunden 
angedauert habe. Einzelheiten hierüber 
wurden nicht bekanntgegeben.

Michells Besuch ist  der zweite in die-
sem Monat.  Er  erfolgte nach der laut 
verkündeten  Amnestie  für  Gefangene 
zu Beginn des Monats, die sich  jedoch 
nicht auf die meisten der um die 2000 
politischen Gefangenen bezog, die von 
der vorhergegangenen Militärjunta des 
Landes  festgenommen worden waren.

Mitchell  lobte in seiner Rede der ver-
gangenen Woche die Freilassung von 
einigen  200  politischen  Häftlingen. 
Aber er sagte auch, dass die neue Re-
gierung, die zu Beginn des Jahres ihr 
Amt  angetreten hatte,  ihre  Bemühun-
gen um politische Reformen verstärken 
müsse, wenn es ihr daran gelegen sei, 
dass  die  westlichen  Regierungen  die 
Wirtschaftssanktionen aufheben, die in 
den  vergangenen  Dekaden  der  süd-
ostasiatischen Nation auferlegt wurden

*************************

Wie ein Parteisprecher mitteilte, könnte 
sich  Myanmars  Demokratieführerin 
Aung  San  Suu  Kyi,  sobald  sich  ihre 
Partei zum Eintritt in die Politik erneut 
registrieren  lässt,  in  den kommenden 
Nachwahlen  um  einen  Sitz  im  Parla-
ment bewerben.
Suu Kyi war seit  1988 von der Politik 
ausgeschlossen und nach ihrer Heim-
kehr aus dem Ausland  über lange Zeit 
inhaftiert worden.

Aber nach den Wahlen im November 
vergangenen Jahres,  den  ersten   in-
nerhalb von 20 Jahren, übergab Myan-
mars  Militärregierung  im  März  die 
Macht  an  eine  sogenannte  Zivilregie-
rung,  führte   einige  Reformen  durch 
und begann den Dialog mit der Nobel-
preisträgerin Aung San Suu Kyi.

Ihre Partei, die National League for De-
mocracy  (NLD)  wurde  offiziell  aufge-
löst, weil sie sich an den Wahlen des 
vergangenen Jahres nicht beteiligt hat-
te, sie wirkte jedoch weiter fort.

NLD-Sprecher  Nyan Win  sagte,  dass 
seine Partei möglicherweise unter dem 
geänderten  Parteiengesetz wieder  re-
gistriert  würde,  nachdem einige  Klau-
seln fallen gelassen wurden, gegen die 
die Partei Einspruch erhoben hatte.

Auf  die  Frage,  ob  Suu Kyi  nach  der 
Wiederregistrierung sich selbst für die 
Nachwahl aufstellen lassen wird, sagte 
Nyan Win: „Ich denke, dass sie das tun 
wird,  und  ich  persönlich  wünschte, 
dass sie es täte.“

Als vor einem Monat Reuters sie frag-
te, ob sie sich für die Nachwahl aufstel-
len lassen wird, falls das Gesetz geän-
dert  würde,  antwortete  die  66jährige 
Suu  Kyi,  dass  sie  dafür  die  Zustim-
mung des Zentralkomitees ihrer Partei 
benötige.

Für Ende des Jahres wird eine Reihe 
von Nachwahlen erwartet.

Analysten meinen, dass die Refor-  ..
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... men der Regierung, einschließ-
lich  der  jüngsten  Entlassung von  um 
die 200 politischen Häftlingen dazu die-
nen sollen, dass Myanmar seinen Pa-
riah-Status verliert und bei der interna-
tionalen Gemeinschaft einige Legitimi-
tät  gewinnt,  besonders  bei  der  Asso-
ciation  of  Southeast  Asian  Nations 
(ASEAN), deren Mitglied Myamar ist.

Seit sie Anfang des Jahres das Regie-
rungsamt übernahm, hat die neue Re-
gierung  ihre  Kritik  an  Suu  Kyi  sowie 
verschleierte  Drohungen  eingestellt 
und schickte  statt  dessen  Arbeitsmi-
nister  Aung  Kyi  als  Gesandten,  der 
sich zu drei Gelegenheiten mit ihr traf. 
Wie Regierungs- und Parteiangehörige 
mitteilten,  ist  am  Sonntag  erneut  ein 
Treffen geplant.

Suu Kyi traf  sich im August  auch mit 
Präsident Thein Sein in der Hauptstadt 
Naypyidaw.

Lt. gut informierten Regierungsquellen 
wünscht die Regierung, dass Suu Kyi 
und  Mitglieder  ihrer  Partei  im  Parla-
ment vertreten sind, um ihm so Legiti-
mität zu verleihen.

„Sie sind der Ansicht, dass die Teilnah-
me  einiger  NLD-Gesetzgeber  ein-
schließlich Suu Kyi dazu beitragen kön-
nen, ihr Bild zu verbessern und ihnen 
Legitimität zu geben,“ sagte ein im Ru-
hestand lebender Diplomat.

Unter dem geänderten Gesetz für poli-
tische Parteien, wurde eine Klausel ge-
strichen, die „es niemandem, der we-
gen eines Verbrechens verurteilt  wur-
de,  erlaubte,  sich  einer  Partei  anzu-
schließen.

Eine weitere Änderung verpflichtet poli-
tische  Parteien  dazu,  die  Verfassung 
von 2008 zu „bewahren und zu schüt-
zen“ anstelle von “sie zu respektieren 
und ihr Gehorsam zu leisten“.
Suu Kyi  wie  auch  andere  demokrati-
sche Aktivisten lehnten die Verfassung 
ab,  da sie  von einem vom Militär  er-
nannten Verfassungskonvent ausgear-
beitet worden war und die Oberhoheit 
des Militärs in der Politik wirksam fest-
schrieb.

**************************

Rangoon, Myanmar(AP) – Aung San 
Suu  Kyi,   Führerin  der  demokrati-
schen  Bewegung  in  Myanmar,  traf 
sich  am  Sonntag  mit  einem  Kabi-
nettsminister,  um  Themen  zu  be-
sprechen, die zu einem Durchbruch 
in dem seit langem bestehenden po-
litischen  Stillstand  des  Landes  füh-
ren könnten.

Nach dem Treffen  las  Arbeitsminis-
ter  Aung  Kyi  eine  gemeinsame  Er-
klärung  vor,  aus  der  hervorgeht, 
dass die beiden eine Amnestie, Frie-
densgespräche mit den bewaffneten 
ethnischen   Gruppen,   sowie  wirt-
schaftliche  und  finanzielle  Themen 
besprochen haben.

Unter den aufgrund der Amnestie am 
11.  Oktober  freigelassenen  6.300 
Häftlingen  befanden  sich  200  von 
den  geschätzten  2000  politischen 
Gefangenen.

Eine  gewählte,  jedoch  vom  Militär 
gestützte Regierung,   übernahm im 
März nach Jahrzehnten der repressi-
ven Armeeregierung das Staatsamt, 
und  deren  neuer  Präsident  Thein 
Sein, versuchte, die politische Atmo-
sphäre zu entspannen.

In dem Versuch,  Suu Kyis  National 
League for  Democracy als politische 
Partei  zur Registrierung   zu bewe-
gen,  änderte das Parlament  in der 
vergangenen Woche ein Gesetz.

Der  Regierung  ist  daran  gelegen, 
dass die Vereinigten Staaten und an-
dere  westliche  Nationen  politische 
wie auch Wirtschaftssanktionen auf-
heben, die gegen die ehemalige re-
pressiv  regierenden  Junta  ausge-
sprochen worden waren.  Ohne Suu 
Kyis Segen werden sie nicht viel un-
ternehmen.

Nach  seinem  jüngsten  Besuch  in 
Myanmar  weckte  der  Sonderbeauf-
tragte  Washingtons  die  Erwartung, 
dass es bald zu einer bedeutenden 
Entwicklung kommen wird.

Es  war  das  vierte  Treffen  seit  Juli, 
das  zwischen  dem  von  der  Regie-
rung  zum  Liaisonoffizier  ernannten 
Aung  Kyi  und  Suu  Kyi  stattfand, 
nachdem die  sogenannte  Zivilregie-
rung im März die Macht von der Mili-
tärjunta übernommen hatte.

Die jüngste durch das Parlament er-
folgte   Abänderung  des  Parteienre-
gistrierungsgesetzes von 2010  schi-
en einige Beanstandungen Suu Kyis 
und ihrer National League for Demo-
cracy hinsichtlich deren Diskriminie-
rung zu berücksichtigen. Ihre Organi-
sation  wurde  im  vergangenen  Jahr 
als politische Partei von der Liste ge-
strichen, nachdem sie sich geweigert 
hatte, sich für die Wahl im November 
2010  registrieren  zu lassen  mit  der 
Begründung, dass diese unter unde-
mokratischen Bedingungen durchge-
führt würde.

Eine  Partei,  die  das  Militär  vertrat, 
gewann einen überwältigenden Sieg 
und verlieh der  Kritik  Glaubwürdig-
keit, dass es sich bei der Roadmap 
des Militärs  zur Demokratie  nur um 
einen   Nebelschleier  für  die  fortge-
setzte Militärherrschaft handele.

Die Abänderungen,  die  bisher  noch 
nicht  vom  Präsidenten  Thein  Sein 
unterschrieben  wurden,  sollten  die 
NLD dazu ermutigen, sich als politi-
sche  Partei  registrieren  zu  lassen, 
was  dazu  führen  könnte,  dass  der 
Regierung  unter  Thein  Sein  zumin-
dest eine stillschweigende Anerken-
nung  der  Legitimität  zugesprochen 
würde.

Weder Suu Kyi noch ihre Partei ha-
ben  sich  zu  einem  solchen  Schritt 
verpflichtet.

Auf die Frage, ob die NLD sich regis-
trieren  lassen  wird,  antwortete  sie: 
„Sobald  uns  das  Gesetz  vorliegt, 
werden wir  in  einer  Parteikonferenz 
beschließen,  ob wir uns registrieren 
lassen oder nicht.“

**************************

 Für Frieden, Freiheit, Demokratie und Menschenrechte in Burma 
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Anlässlich  des  beispiellosen  Aufstan-
des von 1988 forderten unter  Opfer ih-
res  Lebens,  unter  Blut  und  Schweiß, 
Mönche,   Laien,  Studenten und viele 
andere  Menschen  in  Burma  Men-
schenrechte  und  Demokratie  für  ihr 
Land und das Volk. Heute vor 23 Jah-
ren wurde die National League for De-
mocracy  (NLD)  in  Übereinstimmung 
mit dem Gesetz zur Registrierung poli-
tischer  Parteien  gegründet,  damit  die 
Erwartungen der Menschen erfüllt wer-
den könnten. 

In all diesen Jahren hat die NLD darum 
gekämpft,  Widerstände auf dem Weg 
zu ihren politischen Zielen zu überwin-
den. Die Mitglieder  der League brach-
ten unzählige Opfer, um sich massiven 
Einschränkungen,  skrupellosen  Re-
striktionen,  brutalen  Einschüchterun-
gen und illegalen Festnahmen und In-
haftierungen zu widerstetzen.

Im Angesicht solcher Angriffe durch die 
Obrigkeit sammelten sie sich standhaft 
unter der Flagge der NLD und die Füh-

rung von Aung San Suu Kyi, ihre Füh-
rerin und Generalsekretärin,  ohne da-
bei  die  nationale  Aussöhnung  durch 
Dialog  als  Mittel  zum  Erreichen  ihrer 
Ziele aus dem Auge zu verlieren.

Daw Aung San Suu Kyi, Führerin und 
Generalsekretärin  der  NLD  versucht, 
zum  Wohle  der  Zukunft  des  Landes 
unter größter Anstrengung den Dialog 
und die nationale Aussöhnung herbei-
zuführen,  um  so  friedlich  die  gegen-
wärtigen  Probleme,denen  sich  das 
Land  gegenübersieht,  lösen  zu 
können.

In  diesem  kritischen  Augenblick  für 
Land und Leute  mag  die Rede, die 
Bogyoke  Aung  San  am  20.  Januar 
1946,  von  der  mittleren  Terrasse  der 
Shwedagon  Pagode  an  die  versam-
melte  Menschenmenge  richtete,  hilf-
reich sein. Sie lautete:

„Wir  haben  unsere  Forderung  nicht, 
weil  wir  weicher  werden,  auf  einen 
Kompromiss reduziert, sondern weil wir 
den  Wunsch  hatten,  so  schnell  wie 
möglich zu einem Ergebnis für  Land 
und Volk zu kommen.“

Zur  Feier  des  Unabhängigkeitstages 
sagte Aung San Suu Kyi, Führerin und 
Generalsekretärin  der  NLD:  am 
4.1.2003:
„Unser  Wunsch  nach  Aussöhnung, 
Diskussionen und Vereinigung des Vol-
kes im gesamten Land hat nicht nach-
gelassen. Wir hegen gegen niemanden 
Groll. Die Lösung der Probleme ist am 
wichtigsten.  Wir  werden nicht  zögern, 
mit jeder Organisation zusammenzuar-
beiten,  mag  es  der  State  Peace and 
Development Council (staatlicher Frie-

dens-  und  Entwicklungsrat)  sein  oder 
die Tatmadaw (Streitmächte). Wir kön-
nen zum Wohle des Landes und des 
Volkes mit jedem zusammenarbeiten.“

In  ihrem  offenen  Brief  vom  28.  Juli 
2011, gerichtet an den Präsidenten der 
Union  of  Burma,  betonte  die  NLD-
Führerin Aung San Suu Kyi in diesem 
heiklen Augenblick die Bedeutung der 
Vereinigung  aller  Nationalitäten  der 
Union.

„Es  wird  nur  zu Verlusten auf  beiden 
Seiten kommen, wenn diese Konflikte 
und Probleme einzig durch Gewalt ge-
löst werden sollten. Nationale Aussöh-
nung kann nicht durch militärische Mit-
tel  herbeigeführt  werden.  Sie  muss 
durch den politischen Dialog und Ver-
handlungen zustande kommen. Wirkli-
che  Solidarität  der  Nationalitäten,  die 
die Zukunft der Union garantiert, kann 
nur durch eine politische Lösung her-
beigeführt werden.“

Deshalb  erklären  wir,  dass  alle 
Mitglieder der NLD an ihrem Glauben 
und  ihren  Überzeugungen  festhalten 
werden  und  sich  vereint  unter  die 
League  und  der  Führung  von  Daw 
Aung San Suu Kyi stellen, bis unsere 
Ziele erreicht sind . Wir erklären weiter, 
dass die NLD stets die Demokratie und 
Menschenrechte zum Wohle des Lan-
des und des Volkes anstrebt.

Lt.  Beschluss der CEC-Konferenz der 
NLD vom 19.9.2011.

**************************
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